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^ i >'»Die Demokratie in Deutschland .

n.
Wie wir in Nr . 115 d. Bl . übersichtlich angedeutet , führt

Zöpfl in seiner Schrift in einläßlicher Weise aus , daß die
demokratische Richtung , insoweit sie nur auf Herstel¬
lung der individuellen Freiheit und Gleichheit ge¬
richtet ist , nicht als das Produkt irgend einer einseitigen ,neueren geschichtlichen Erscheinung , sondern nur als Ge -
sammtprodukt der ganzen geistigen Thätigkeitder europäischen Nationen in ununterbrochener Kette von den
klassischen Zeiten des Rvmanismuö an bis auf unsere Tage
begriffen werden kann ; daß eine gewisse einseitige konfes¬
sionelle Richtung , die in neuerer Zeit erst hervortrat , —
der Protestantismus — jedenfalls hierbei nur eine sehr
untergeordnete Rolle spielen konnte , und daß somit die
Hauptursache des gewaltigen Hervortretens der demokrati¬
schen Idee der individuellen Freiheit und Gleichheit in dem
Wesen des juridischen Geistes , der in Europa den
Sieg davon trug , selbst zu suchen und eine geschichtlich
begründete , nothwendige Entwicklungsphase die¬
ses Geistes , und keine blose Verirrung menschlicher Willkür
und eines sonst wohl unser Zeitalter in betrübender Weise
auszeichnenden Hanges der Zügellosigkeit ist.

„ Was daher die individuelle Freiheit und Gleich¬
heit anbelangt, " fährt Zöpfl weiter fort , „ so weiche ich von
Hrn . Prof . Gervinus in der Art ab , daß ich nicht erst deren
SiegeSzug Voraussage , sondern daß ich ihren Sieg in
Frankreich und Deutschland geradezu als längst entschie¬
denbetrachte , und als eine bereits feststehende That -
sache erkläre .

Was wäre denn auch wohl noch in dieser Beziehung in
Deutschland von der siegesfrohen Göttin zu erobern ? Der
Grundsatz der persönlichen Freiheit ist in allen Staaten an¬
erkannt : keine fürstliche Willkür , keine 1>sUre8 äo eaebet
vermögen einen deutschenBürger seiner Freiheit zu berauben ;der deutsche Mann ist eben so ein freier Mann , wie der
Engländer und der Nordamerikaner ; es gehört wirklich eine
groß e Dosis von Uebcrspannung oder Blödsinn dazu , sich
selbst einzureden , oder sich von einem Wühler einreden zu
lassen, daß der Deutsche unfrei und Sklave sei . Die Unent -
ziehbarkeit des Eigenthums durch Willkür des Fürsten ist
überall anerkannt ; Niemand denkt an einen Versuch des
Gcgcntheils . Die Gerichte sind überall unabhängig gestellt,und die etwaige Besorgniß , daß die Befürchtung einer Miß -
liebigkeit nach oben das richterliche Urtheil besangen machen
könnte, wird für den Richter durch die Rücksicht auf die Publi¬
zität geradezu ausgewogen . Die Standesunterschiede sind
überall alle aufgehoben . Die Leibeigenschaft und Hörigkeit
kennen wir nur noch aus der Geschichte. Der Adel hat in
den letzten Jahren überall die letzten Reste seiner alten poli¬
tischen und Standesvorrechte therts freiwillig , theils unfrei¬
willig den Forderungen der neuen Zeit zum Opfer gebracht :
es ist ihm Nichts gelassen worden , als Das , was man Nie¬
manden rauben kann — die historische Erinnerung an eine
große Vorzeit , die dem Adel nur noch ein Sporn sein kann,
auch unter veränderten Verhältnissen durch eigene Auszeich¬
nung Das zu sein , was seine Ahnen waren und wovon sie
hießen — die Edelsten der Nation . Der Grundsatz der
Gleichheit vor dem Gesetze ist überall eingeführt : der Gehor¬
sam, der gefordert wird , ist kein anderer , als Gehorsam dem
Gesetze, und das Gesetz ist heutzutage in allen deutschen Staa¬
ten für alle Staatsgenossen ein und dasselbe, wie in Englandund Amerika . Die bürgerliche und politische Gleichberechti¬
gung der drei christlichen Konfessionen, der Gegenstand so
schwerer Kämpfe in früheren Jahrhunderten , ist bundesgrund -
grsetzlich ausgesprochen . In jedem Lande ist der Grundsatzder Toleranz nicht btvs als subjektive Glaubensfreiheit an¬
erkannt , sondern selbst die Freiheit des Unglaubens unange¬
tastet. Die Zensur ist beseitigt ; der wissenschaftlichen For¬
schung ist keine Schranke gesetzt , als die , welche die mit den
Landständen vereinbarten Strafgesetze gegen den Angriff auf
die verfassungsmäßigen Grundlagen der politischen und so¬
zialen Ordnung aufzurichten für nöthig gefunden haben : eine
Schranke , welche auch ohne gesetzliche Vorschrift nicht zu
überschreiten die Würde der Wissenschaft ihren Trägern zur
Pflicht macht. Gleich ist für Alle die Pflicht und die Ehreder Waffen , gleich ist für alle Befähigten ( mit einziger Aus¬
nahme der Juden ) die Berechtigung zum Staatsdienste . Die
Steuerpflicht ist für Alle gleich nach Maßgabe ihrer Steuer -
kräste. Die Patrimonialgerichtsbarkeit hat überall aufgehört ;die Gerichte sind allein in den Händen des Staates , die
Feudallasten sind überall aufgehoben, eben so schon längst die
Frohnen ; die Zehnten sind überall abgelöst oder in der Ab¬
lösung begriffen . Die ritterlichen Lehen sind ebenfalls fast über¬
all schon aufgehoben ; überdies ist der Fortbestand oder die
Ablösung der Ritterlehen eine Sache , welche zunächst nurdir Betheiligten interessirt, und wobei ein Vvlksinteresse nur
insofern stattfinden kann , als man etwa Das dafür haltenwill , daß alles feste Besitzthum der Familien zerstört werde .
Dies wäre aber nichts Anderes , als derselbe Gedanke , welcher
1848 auch auf die Zerstörung aller Familienfideikommisse
hinarbeitete , wovon man aber bereits wieder bei ruhigerer

Ueberlegung abgekommen ist. *) Die Grundherrlichkeit istüberall beseitigt , Jagd und Fischerei sind als Ausflüsse des
Grundeigenthums erklärt , die Theilbarkeit des Grund und
Bodens ins Unendliche ist als Regel überall anerkannt ; nurmit Mühe ist es der Bevölkerung in einzelnen Gegenden ge¬lungen , die Untheilbarkeit der Güter zu erhalten , wo die
landwirthschaftliche Kulturfähigkeit dem Zerstücklungssystemabsolut widerstrebte . Daß man mit der unbeschränkten Zu¬lassung des „von aller nationalen Beschränkung freien "
Grundsatzes der absoluten Theilbarkeit des Grund und
Bodens und der gleichen Erbtheilsbcrechtigung aller Kinderin vielen Gegenden Deutschlands den Bauernstand bereits
ganz ruinirt , daß man damit die Vermehrung eines nahrungs¬losen Proletariats erzielt hat , welches in keiner Staats¬
form Befriedigung seiner Bedürfnisse und Hebung seinesElendes erlangen kann, — dies ist eine Thatsache , die täglich
mehr zur Einsicht nicht nur der Regierungen , sondern auchdes Volkes selbst kommt, und daher in einzelnen Staaten
schon legislative Schritte zur Abstellung dieses staatenzer¬rüttenden Mißstandes hervorgerufen hat . Die Wechselfähig¬keit ist bis zum Bauernstände hinunter ausgedehnt worden ,und wenn sie dem größer « Grundbesitzer Vvrtheile gewährt ,so wird sie bereits so vielfach zum Ruin der kleinen Leute be¬
nützt, daß die Gesetzgebung auch hier bald wieder an eine
heilsame Beschränkung wird denken müssen. Endlich ist auchdie Freiheit der Auswanderung unbeschränkt einem Jeden
gewährt , gleich viel aus welchem Grunde er sich zur Aus¬
wanderung getrieben fühlt , sei es durch die Hoffnung auf
Verbesserung seiner materiellen Verhältnisse , oder durch die
Hoffnung , anderwärts ein größeres Maß individueller Frei¬
heit zu finden als im Vaterlande .

Wenn dies nicht die deutlichen Zeichen des vollen¬
deten Siegeö der individuellen Freiheit und
Gleichheit sind , wenn man bei solchen Thatsachen nochimmer die individuelle Freiheit und Gleichheit als etwas
erst Anzu st redendes bezeichnen will , so wird man sichkaum der Vcrmuthung erwehren können, daß es nur zu häufig
Personen gibt , welche im Eifer des Forderns es unterlassen ,
sich über Das zu belehren , was sie bereits besitzen , und
man wird dabei unwillkürlich an den Petitivnensturm er¬innert , mit welchem im Jahre der Verwirrung die Bauern
eines kleinen deutschenLändchens, aufgeregt von der Zeitungs¬
agitation , zu ihrem Landesherrn drangen , um auch Abschaffungder Feudalrechte zu verlangen , und beschämt auf die einfache
Erwiederung abziehen mußten , daß dergleichen im Lande we¬
der beständen noch je bestanden hätten . Wenn die Praxis in
den einzelnen Staaten und in einzelnen Fällen zu Klagenüber Verletzung obiger Grundsätze Veranlassung geben mag ,
so liegt der Grund hievon wahrlich nicht in einem Mangelder Verfassungen , sondern an den Personen , welche diese
Sätze zu handhaben haben : sie liegt an der nun einmal durchkeine Verfassung zu beseitigenden menschlichen Unvollkommen¬
heit, sie liegt auch und hauptsächlich in der Verschiedenheitder Erkenntnißfähigkeit , der Wünsche und der Partcistel -
lungen . Aber selbst Das , daß solche Klagen laut werden
können, ist ein Beweis , daß diese Grundsätze an sich da sind,und Giltigkeit haben , und daß nur die Richtigkeit der An¬
wendung in Zweifel gezogen wird — was in der Welt nie¬
mals , und unter keiner Regierungsform und auch bei dem
besten Willen der Regierenden und der größten persönlichen
Ehrenhaftigkeit der Urtheilenden nicht vermieden werden
kann ! Das sicherste Zeichen , daß der Sieg der individuellen
Freiheit und Gleichheit in Deutschland im Wesentlichen b e-
reits vollendet , und daß er nicht blvs eine vollendete ,
sondern eine sogar unwiderrufliche , gar nicht mehr rück¬
gängig zu machende Thatsache ist , liegt darin , daß trotz¬dem, daß die Grundrechte des deutschen Volkes in der Form ,wie sie von dem Frankfurter Parlamente aufgesetzt worden
waren , nicht zur Einführung gekommen sind , oder nicht Be¬
stand hatten , doch in allen deutschen Staaten , theils schon
längst zuvor , theils gleichzeitig, theils nachher, im Wesent¬
lichen dieselben demokratischen Grundgedanken
durch die Partikulargesetzgebung eingeführt worden
sind , wenngleich mit mancherlei Modifikationen , wie sie das
Bedürfniß der einzelnen Staaten , und häufig der laute
Wunsch der Bevölkerung selbst verlangte , — worin man nur
die billige Rücksicht erkennen kann , welche die gegebenen ört¬
lichen Verhältnisse erheischen.

In dieser Beziehung sind also die Jahre 1848 und 1849
durchaus nicht ohne Frucht geblieben. Der wesent¬
liche Zweck der Bewegung , insoweit er auf indivi¬
duelle Freiheit und Gleichheit gerichtet war , ist
erreicht worden , wenngleich nicht in einheitlicher Form
für ganz Deutschland , sondern in jener partikularisti -
schen Form , welche nun einmal von dem Schicksale als die¬
jenige bestimmt zu sein scheint , in der Deutschland seine na¬

*) Welche Unklarheit der Begriffe hierüber in gewissen Schichten
der Bevölkerung herrscht und von gewissen Seiten absichtlich unter¬
halten und auSgebeutet wird . beweist folgende Thatsache . Die
einzige Petition , die bei dem Staatenhause des Erfurter Parlaments
eingekommen war , rührte von armen schlesischen Webern her ; ihr
Inhalt betraf aber nicht etwa ein Bedürfniß , welches ihnen zunächst
lag , wie Brod und Arbeit , sondern die Aufhebung der Familien¬
fideikommisse , in der Meinung , daß dadurch dem armen Manne der
Erwerb von Grundstücken möglich gemacht werde !

tionalen Ideen geschichtlich entwickeln soll. Zu dieser par¬tikularrechtlichen Feststellung und Garantie der individuellenFreiheit , sowie zu der , mit vielleicht äußerst seltenen Aus¬nahmen , musterhaften Ordnung des Staatshaushaltes —die doch auch nicht gering anzuschlagen ist — haben dieLandstände in den deutschen Staaten wahrlich ihr red¬liches Th eil beigetragen und überall so kräftig mitgewirkt ,daß man doch wohl glauben muß , Hr . Prof . Gervinus habedie deutschen Verhältnisse durch etwas zu dunkle Gläser be¬trachtet , wenn er S . 173 von den landständischen Versamm¬lungen ganz im Allgemeinen behauptet, sie seien „unterdrücktund untergraben worden , und Härten auch , wo siezumScheinbestehen blieben , weil sie nur zum Scheine bestehen , Ver¬trauen und Wirksamkeit verloren ." Wer nicht mit ver¬schlossenenAugen und Ohren seit dreißig Jahren in Deutschlandherumgegangen ist, wer irgend gesehen hat, wie Vieles außerder Einführung der oben aufgeführten politischen Rechts¬
grundsätze , und mit welchem Eifer und schönen Erfolge von
Regierungen und Landständen für den Verkehr , Eisen¬
bahnen , Telegraphen , Postwesen , Straßen , Flußschifffahrt ,Handel , Industrie , Gewerbe und Landwirthschaft , Forstwirth -
schast und Bergbau , für Vereinfachung des Zollwesens , Verbes¬serung des Münzwesens , für Kunst und Wissenschaft, Universi¬täten , Akademien , polytechnische Anstalten und Schulwesen ,für zweckmäßige Verwendung der Staatsgelder , Ordnung im
Staatshaushalte , Regulirung des Staatsschulden -Wesens ,Hebung des Staatskredits , Ordnung des Staatsdienstes ,Ersparnisse im Militärwesen , und für Erleichterung der
Lasten des Volks , für Zivil - und Kriminalrechtspflege , fürderen Mündlichkeit und Oeffentlichkeit, für Verbesserung der
Strafanstalten u. s. w. geschehen ist und fortwährend ge¬schieht, der wird es nur bedauern können, daß ein Schriftstel¬ler von wissenschaftlichem Namen hier sich aus der Erinne¬
rung entschwinden lassen konnte, daß in den deutschen Kam¬
mern sich zeitweise auch eine politische Partei breit gemachtund das große Wort an sich gerissen hatte, welcher die Ver¬
fassung und der Verfassungscid nur eine Leiter war , um der
konstitutionellen Monarchie über den Kopf hinwegzusteigen,und daß er selbst mit seinen polnischen Parteigenossen gegendiese demokratischen Elemente für die konstitutionelle Mo¬narchie in die Schranken getreten war .

Faßt man das Alles zusammen, was in den einzelnenStaaten für die individuelle Freiheit wirklich geschehen undgewährt und auf eine Weise festgestellt worden ist, daß keine
Besorgniß mehr Platz greifen kann, als würde die Staats¬
gewalt das Gewährte je mehr einseitig zurücknehmcn können,so wird Jeder , der einer besonnenen, ruhigen Ueberlegungfähig ist , sich sagen müssen , daß in den deutschen Staaten jetztdurchschnittlich wirklich auch das Wesen jener individuellen
Freiheit und Gleichheit besteht und befestigt ist, welches die
Grundlage der englischen und nordamerikanischen Staatszu¬stände ausmacht . Der geschichtlich gebildete Mann wird es
sodann auch nur gerechtfertigt und lodenswerth finden, daßdie deutschen Staaten , die alle eine Geschichte hinter sichhaben , und auf geschichtlichen und nationalen Grundlagenstehen, hier dem von Hrn . Prof . Gervinus selbst so gerühm¬ten Beispiele von England folgen, und mit sorgsamer Be¬
nützung der geschichtlichen Grundlagen , die sich aus demSturme der letzten Zeiten gerettet haben, mit Rücksicht aufdie gegebenen Verhältnisse und die partikulären und lokalen
Bedürfnisse der einzelnen Länder , bei der legislativen Fest¬setzung und Fortbildung der aus dem allgemeinen Begriffeder individuellen Freiheit und Gleichheit sich ergebenden Fol¬
gerungen verfahren , und daß sie hierbei nicht Nordamerika
nachahmen , welches, wie Hr . Prof . Gervinus selbst anerkennt ,keine Geschichte vor sich , keine Nationalität in sich hatte , wo
nichts historisch Vorhandenes zu berücksichtigen und zu schonen,wo nichts Gegebenes zu Pflegen, und also aufeiner tabula rss »
allerdings ein geeigneter Platz wckr , mit blos allgemeinen
Begriffen und abstrakten Sätzen Erperimente zu machen und
von der Zukunft zu erwarten , daß sich auf diesen Grundlagen
erst eine Geschichte entwickeln und eine neue Nationalität
bilden werde .

Jeder Unbefangene wird anerkennen müssen , daß — wenn
nicht ein Gott , der Deutschlands Untergang beschlossen hat ,den Geist der Nation umnebelt, und ihre Sinne verwirrt
und sie durchaus verkennen läßt , was sie bereits errungenhat und was bereits besteht — ein neuer, ernstlicher, großer ,staatengefährdender Kampf um individuelle Freiheit und
Gleichheit in Deutschland nicht möglich ist, weil man um
Das nicht zu kämpfen braucht, was man im Wesentlichen hat .
Man wird vielmehr anerkennen müssen , daß, wenn die For¬
derung der individuellen Freiheit und rechtlichen Gleichheit
jetzt noch in Deutschland auf das Panier deS Aufruhrs ge¬
schrieben werden wollte, dies nur eine verabscheuungswürdigeMaske für die Erreichung ganz anderer Zwecke sein würde .
Lernt die deutsche Nation in ihrem guten Kerne, lernt der
deutsche Mittelstand erkennen und würdigen , was er bereits
wirklich an individueller Freiheit und Gleichheit besitzt ( und
wir vertrauen zu dem deutschen Geiste, er wird Dies immer
wehr erkennen und würdigen ) , lernt der Kern der deutschenNation , die Grundlagen , die der Freiheit bereits wirklich
gegeben und errungen sind , bewahren, und weist er die Zu¬
muthungen der Umsturzpartei — die ihn verlocken möchte,



erst zu erstürmen , was er bereits besitzt , um sich sodann
schmählich enttäuscht zu sehen , — mit Entschiedenheit zurück ,
so darf Deutschland hoffen, einer ruhigen und glücklichen Zu¬
kunft entgegenzugehen , und diese Hoffnung wird uns so wenig
täuschen , als die Voraussetzung , worauf sie gegründet ist .
Es thut mitunter wohl sonst auch im Leben noth und ist
heilsam , sich selbst zu erinnern , was man bereits besitzt, was
man schon Gutes hat , um es nicht zu vergessen und es nicht
zu verlieren , indem man einem angeblich Besseren nachfagt .
Möge es sich das deutscheVolk nur recht laut sagen und recht
wohl fassen , daß die individuelle Freiheit und Gleichheit be¬
reits gesiegt hat , daß sie wirkt,ch besteht, damit es weiß ,
was es hat und woran es festhalten muß , damit es ihm
nicht durch die Ränke der Umsturzpartei entrissen werde !
ES kann ein Sieg so weit verfolgt werden , daß er in eine
Niederlage umschlägt : es gibt insbesondere eine Steigerung
der Freiheit , welche geraden Weges zum Absolutismus zu¬
rückführt . Eine solche , der wahren Freiheit gefährliche Stei¬
gerung zu verhüten , ihr entgegenzutreten und die nebelhaften
Gebilde zu zerstören, wodurch die Phantasie der Völker auf¬
geregt und in ihnen eine unbestimmte Sehnsucht nach einer
Freiheit entzündet wird , deren Inhalt sie sich nicht deutlich
zu machen vermögen , und die eben darum ihnen ewig uner¬
reichbar bleibt , — daS müssen alle besonnenen deutschen
Männer , alle ächten Konservativen , welcher politischen Schat -
tirung sie auch sonst angehören mögen , als ihr gemeinschaft¬
liches Ziel betrachten , wenn es ihre ernstliche Meinung ist,
daß Deutschland vor der Wiederkehr eines Schwindels be¬
wahrt werden müsse , der es vorerst in Anarchie und dann
unfehlbar in Absolutismus stürzen würde .

Daher kann man es nur beklagen , wenn ein Mann , wie
Hr . Prof . Gervinus , der von der Höhe politischer Bildung
herab zur Nation und insbesondere zu den Gebildeten spre¬
chen will , sich nicht die Mühe gegeben hat , den Schein zu
vermeiden , als mache er Chorus mit jenem Haufen , dem
Freiheit und Gleichheit nur ein Aushängeschild für „ die
Wühlerei als Selbstzweck" ist , und der mit jenen Worten
weder einen bestimmten Begriff verbindet , noch verbunden
wissen will ."

Deutschland.
f Karlsruhe , 18 . Mai . Gestern Abend hat die feier¬

liche Eröffnung des neuen Großh . Hoftheaters stattgefun¬
den. Die Räumlichkeiten des Hauses , die sich, wie man er¬
warten konnte, schon sehr frühe gefüllt hatten , machten aus
den Beschauer einen überraschenden Eindruck . Zum ersten
Male sah man das Innere ganz vollendet ; es dürfte wohl
nur eine Stimme darüber herrschen, daß der ornamentische
Theilmiteben sovielGeschmackalsEleganzausgeführtist . Der
schon durch seine Konstruktion interessante Plafond — eine Art
freihängende Zeltdccke bildend — mit interessanten Malereien
geschmückt , von denen schon die Rede war j.s. Karlsr . Ztg .
Nr . 111 ) , die Verzierungen der Gallerten , die im Farben¬
effekt und anderer Ausstattung wohlberechnet immer reicher
werden , je mehr sie von der Höhe herniedersteigen , die ge¬
schmackvollen Dekorationen der Großh . Hauptloge und der
andern Hoflogen , der Vorhang , der in seinen drei untern
Feldern Ansichten von Mannheim , Freiburg und Baden , und
in den drei obern dramatische Charaktere darstellt, die große
Mannichfaltigkeit aller dekorativen Einzelheiten , zu deren
Herstellung die Malerei , Skulptur , Vergoldung , Schnitzerei
und jede sonstige bezügliche Seite der Technik milgewirkt ,
strahlend im Schimmer des von dem herrlichen Kronleuchter
ausströmcnden hundertfachen Lichts — alles Dies , sagen
wir , gesteigert durch den Glanz der Uniformen , Toiletten
und festlichen Kleidung , gewährte einen Gesammtanblick , der
allgemein die freudigste Anerkennung finden mußte und ge¬
funden hat .

Kurz nach 6 Uhr erschienen Se . Königl . Hoheit der Regent ,
II . KK. Hoheiten die Gcoßherzogin Sophie und die
Großherzogin Stephanie mit I . Großh . Hoheit der Prinzes¬
sin Marie , ferner Se . Großh . Hoheit der Markgraf Wilhelm
nebst durchlauchtigster Gemahlin und den Prinzessinncn -
Töchtern , sowie Se . Durchlaucht der Fürst zu Fürstenberg mir
hoher Gemahlin und der Prinzessin Elisabeth . Sofort be¬
gann die dramatische Vorstellung mit einem von Hrn . Di¬
rektor Ed . Devrient gedichteten und von Hrn . Kapellmeister
Strauß in Musik gesetzten , die Bedeutung des Abends ver¬
herrlichenden Festspiele. Bei der Schlußszene , wo über der
Gruppe auf der Szene Genien in der Luft erschienen, die,
Blumengewinde tragend , aus denselben den Namenszug
unseres erhabenen Regenten zusammensetzten, brach die Zu¬
schauermenge in ein begeistertes Lebehoch auf den hochgelieb¬
ten Fürsten und Herrn aus , Höchstdeffen Wille den schönen
Kunstrempel so energisch forlsctzen und vollenden hieß. Die
nun folgende Darstellung der Schiller ' schcn Tragödie „Die
Jungfrau von Orleans " war mit großer Sorgfalt vorbereitet
worben und ging mit ungemeiner Sicherheit und Rundung
über die Bretter . Sie gewährte zugleich einen reichen Ein¬
blick in die szenischen und dekorativen Theile des neuen Hau -
scs, die, wie die Pracht und historische Anschaulichkeit der
Kostüme, die hohen Erwartungen rechtfertigten , welche man
davon gehegt hatte . Der Vorstellung , welche bis ^ 4 11 Uhr
dauerte , wohnten die allerhöchsten und höchsten Herrschaften
bis zum Schluß bei .

Wir haben schon bemerkt, daß sämmtliche Zuschaucrräume
reichlich gefüllt waren . In den Großh . Höflogen zu beiden
Seiten des Prvsceniums befanden sich das diplomatische
Korps , die Gr . Hofchargen und die Mitglieder des Gr .
Staalöminrsteriums , sowie die zu dem Feste befohlenen Gäste .
Auch die andern Räume , namentlich die Logen des ersten und
zweiten Rangs und der ersten Gallerie , strahlten von Fest¬
glanz . Bon nah und fern waren zahlreiche Fremde herbei¬
gekommen, um der denkwürdigen Vorstellung beizawohnen ,
und ihre Zahl würde noch größer gewesen sein , wären nicht
die Einlaßkarten seit Wochen bereits vergriffen gewesen.
Unter den auswärtigen Notabilitäten vom Fach, die hier an¬
wesend waren , nennen wir die Bühnenvorstände einiger be¬

nachbarten Hoftheater , worunter den Intendanten des königl. 1
Hoftheaters zu Stuttgart , Hrn . v. Gall , den königl. würtemb .
Hofschauspieler Moriz und die berühmte Kunstveteranin
Schröder -Devrient .

So hätte denn das neue Haus seine Kunstweihe empfan¬
gen . Sie war imposant und ganz der Bestimmung ange¬
messen , die dasselbe nach den Intentionen Sr . Königl . Hoheit ,
des erhabenen Schützers der Kunst, haben soll .

** Vom Neckar , 17. Mai . DaS Hochwasser des
Neckars hat auf der ganzen Länge, die der Fluß das badische
Gebiet durchströmt — von Neckarzimmern dis Mannheim —
glücklicher Weise keinen erheblichen Schaden angerichtet .
Vortrefflich hat sich diesmal der Telegraph bewährt , der die
Nachricht von der drohenden Uederschwemmung sofort nach
Heidelberg und Mannheim brachte, von wo sie in das obere
Neckarthal durch die Behörden verbreitet wurde . Dadurch
wurde es möglich, rechtzeitig viele nöthigen Vorbereitungen
für den Eintritt der Fluth zu machen.

st
* Mannheim , 17 . Mai . Die Pfingstfeiertage waren

von dem herrlichsten Wetter begünstigt ; insbesondere der
gestrige Tag . Die Zahl Derer , die diese Zeit zu Ausflügen
nach der Umgegend benützten, war darum auch Legion. Zn
dichten Massen wogte die Menge nach den Eisenbahnstraßen
hin , und wie ausgestorbcn erschien bald unsere Stadt . War
die Bergstraße und als deren Mittelpunkt Heidelberg vor¬
zugsweise das Reiseziel der hiesigen Einwohnerschaft , so ging
der Zug unserer Nachbarn von dem jenseitigen Ufer dagegen
mehr nach Schwetzingen mit seinen weitberühmten Wasser¬
künsten und Gartenanlagen , und zu Tausenden passirten die
Bewohner der Pfalz dre Rheinbrücke ; darunter allerdings
Manche , die mit dazu beitrugen , bei der gestrigen erstmaligen
Aufführung der Flvtow ' schen Oper „ Indra " das Haus zu
einem überfüllten zu machen.

Das Hochwasser unserer beiden Flüsse ist bei dem Rhein
gestern Abend fünf Uhr bereits auf 2 ' 7" und beim Neckar
aus 2^ über Mittel abgefloffen.

Gestern trat der seitherige technische Leiter des Hoftheaters
in Wiesbaden , Hr . vr . Meyer , sein Amt beim hiesigen Hof¬
theater an und wurde im Lauf deS Vormittags durch das
Ausschußmitglied Hrn . Karl Artaria dem Theaterpersonal in
seiner Eigenschaft als Regisseur des Schauspiels und der
Oper vorgcstellt.

H Aus dem Münsterthal , 17 . Mai . Gestern Nach¬
mittag hat sich ein fürchterliches , mit Wvlkenbruch begleitetes
Gewitter im Münsterthale entladen , welches erst mit Ein¬
bruch der Nacht sein Ende erreichte. Alle Quellen deS Bel¬
chen und des anstoßenden GebirgS schwollen augenblicklich
unerhört an , und der Neunmagen füllte sich dermaßen mit
Wasser an , daß er bei dem ehemaligen Kapuzinerkloster in
Staufen aus den Ufern in die Straße trat , was seit 1813
sich nicht mehr ereignet hat . Zum Glück hört man von kei¬
nem bedeutenderen Schaden , den die Fluthen angerichtet ; er
wäre indeß sicher nicht ausgeblieben , wenn nicht die Stadt
Staufen kürzlich die glückliche Zdee ausgesührt hätte , ober¬
halb des OrtS , wo das Flußbett in unregelmäßigem Zickzack
gelaufen , solches zu rektifiziren , und in einem sanften Bogen
den Lauf des Wassers zu ordnen . Leider sind die Uferarbei¬
ten noch nicht ganz vollendet ; am Faschinade werden wohl da
und dort Zerstörungen stattgefunden haben .

ff Vom Bodensee , 17 . Mai . Die Pfingstfeiertage
kamen diesmal mit dem schönsten Wetter zu uns und wurden
so ein überaus herrliches Frühlingsfest . An den Ufern des
See ' s blühen überall die Bäume , die Wälder prangen in
frischem Grün , Wiesen und Felder zeigen ihren schönsten
Schmuck, und hoch über Alles ragen die noch fast bis zu
ihrem Fuße mit Schnee bedeckten Berge Tyrols und der
Schweiz glänzend und majestätisch in die Lüfte empor . Und
diese Reize wurden allerwärts fröhlich genossen. Die vier
Dampfschifffahrts - Gesellschaften hatten „ Luftfahrten " , d. h .
Spazierfahrten zu außerordentlich billigen Fahrpreisen nach
allen schönen Punkten des See ' s veranstaltet , und die vielen
stattlichen , mit Flaggen und Wimpeln reich geschmückten
Dampfschiffe waren alle mit Passagieren dicht besetzt. Schaff¬
hausen , Konstanz , Ludwigshafen , Ucberlingen , Mccrsburg ,
Friedrichshofen , Lindau , Bregenz und Rorschach wurden be¬
sucht, und alle diese Orte , sowie die vielen andern Städte
und Dörfer lieferten ihr Kontingent von fröhlichen Lustsah-
rern . Die Einrichtung von Luftfahrten dürfte sich in solcher
Ausdehnung nicht leicht sonst irgendwo finden, und sie bildet
eine der größten Annehmlichkeiten für uns Seeanwohner .

O Stuttgart , 17. Mai . Se . Maj . der König hat sich
bei der Rückkehr von Friedrichshafen im Filsthale aufgehal¬
ten , um sich dort Bericht erstatten zu lassen über das furcht¬
bare Unglück, das über diesen Landstrich hereingebrochen , und
das Nöthige zur Linderung der Noth anzuordnen befohlen.
Auch der Minister des Innern , Frhr . v . Linden , hat Sr .
Majestät sofort ausführlichen Bericht erstattet . Die Zentral -
lcitung des Wohlthätigkeitsvereins hat bereits einen Aufruf
erlassen zu . freiwilligen Liebesgaben für die verunglückten
Bewohner der so schwer heimgesuchten Orte . Durch die
energischen Maßnahmen des Hrn . Finanzministers ist es
wider alle Erwartung möglich geworden , die zerstörten Eisen¬
bahn - Arbeiten so rasch

' wieder herzustellen , daß schon in den
-nächsten Tagen der regelmäßige Dienst wieder beginnen
kann.

Dem Vernehmen nach ist der praktische Arzt vr . Ellsäßer
zu Neuenstadt a . d . großen Linde zum Hofarzt an die Stelle
des verstorbenen Obermedizinalraths vr . v. Hardegg ernannt
worden .

München , 15. Mai . ( A . P . Z .) Nachdem der Hr .
Ministerpräsident vr . v. d. Pfordten gestern Abend von
seiner Eisenbahn -Inspektionsreise wieder hier cingetroffen ,
hat derselbe heute die beiden Ministerien des Aeußern und
des k. Hauses , sowie desHandels und der öffentlichen Arbeiten
übernommen .

Der als KabinetSkurier nach Italien abgesendete Se¬
kretär Brvchier wird dieser Tage zurückerwartet .

Aus der Pfalz , 14. Mai . ( Pfalz . Z .) Der Kömg
von Bayern hat befohlen , daß die Rechtskandidaten Karl
Adler von Speyer und Gottlieb Ludolph Loeb von Ungstein
wegen ihres Verhaltens in den Jahren 1848 und 1849 von
der Liste der Staatsdienst -Aspiranten gestrichen werden .

H Berlin , 16 . Mai . Den etwas scharfen Nordostwind
abgerechnet , war unser Pfingstfest vom schönsten Wetter be¬
günstigt . Beide Tage vom Morgen bis zum Abend ein wol¬
kenloser Himmel und lachender Sonnenschein . Zu großer
Wärme ließ es der Wind nicht kommen. Um so massenhafter
die Auswanderung in den Thiergarten , sowie zu den zahl¬
reichen Vergnügungsetabliffements in den Umgebungen der
Hauptstadt . Alle öffentlichen Lokale mit Menschen gefüllt
und doch die Menge der Lustwandelnden noch dicht gedrängt
auf allen Promenaden . Fuhrwerk war schon am Freitag
keins mehr zu haben ; so hatten bei der Aussicht auf günstige
Witterung die Vorausbestellungen sich gehäuft . Natürlich ,
daß den Droschken und Thorwagen kaum ein Augenblick des
Verschnaufens blieb. Kurz , Berlin hat seine Pfingsten ge¬
feiert , wie seit Jahren nicht — ohne Regen .

Die königlichen Herrschaften residiren bekanntlich während
des Festes in Charlottenburg . Gestern war Familientafel ,
an welcher außer den Mitgliedern des königlichen Hauses
auch die hier anwesenden hohen Gäste , I . Maj . die Königin
von Griechenland , II . KK. Hoheiten der Großherzog von
Mecklenburg - Schwerin , der Herzog und die Frau Herzogin
von Genua , sowie der Erbgroßherzog von Mecklenburg -
Strelitz nebst Gemahlin , welche Letzteren noch am Sonnabend
Abend in Berlin eingetroffen waren , Theil nahmen .

Die fremden Herrschaften haben zum großen Theil Berlin
schon wieder verlassen . Bereits gestern Nachmittag begaben
sich II . KK . HH . der Herzog und die Frau Herzogin von
Genua nach Dresden zurück . Gegen Abend fuhr der Grvß -
herzog von Mecklenburg - Schwerin auf der Hamburger Ei¬
senbahn nach Ludwigslust . Heute Morgen hat Ihre Maj .
die Königin von Griechenland von hier ihre Weiterreise nach
Oldenburg angetreten . Die hohe Frau geht in tiefer Trauer .
Sie scheint von den Strapazen der langen Reise leider etwas
angegriffen .

Se . Königl . Hoheit der Prinz von Preußen hat wegen der
Anwesenheit der hohen Gäste seine Abreise nach Weimar bis
Mittwoch , den 18 . , verschoben. An diesem Tage wird auch
Ihre Königl . Hoheit die Frau Prinzessin Karl nebst Prin¬
zessinnen Töchtern zu der Vcrmählungsfeier nach Weimar
gehen. Während der Reise Sr . Maj . des Königs nach
Wien begibt sich Ihre Maj . die Königin nach Dresden .

Der Ertrazug , welchen die Direktion der Berlin - Magde¬
burger Eisenbahn -Gesellschaft zu einer massenhaften Harz¬
reise für die Feiertage veranstalten wollte , ist nicht abgegan¬
gen. Dagegen haben am Sonnabend mit den gewöhnlichen
Zügen sich sehr zahlreiche Neiscfreunde nach dem Harz bege¬
ben. Auch Dresden wird trotz der frühen Jahreszeit und
Feste von vielen Berlinern besucht .

H Breslau , 15. Mai . In wenigen Tagen , am näch¬
sten Donnerstag , wirv die Wahl stattfinven , welche der
verwaisten großen Diözese ein neues Oberhaupt gibt ; alle
Anzeichen sprechen dafür , daß der gegenwärtige Brschvf von
Münster , vr . Müller , der neue Fürstbischof von Breslau
sein wird . Der Bischof verweilt bekanntlich schon seit Wo¬
chen in Rom und wirv vom Papste mit Auszeichnungen über¬
häuft , und gerade von Rom aus werden alle Einflüsse in
Bewegung gesetzt, die definitive Wahl des Domkapitels , das
sonst geneigt sein dürfte , einen der vielen hervorragenden
Männer aus seiner Mitie auf den fürftbischöflichen Stuhl zu
erheben , auf ihn zu lenken .

Se . Maj . der König wird am Mittwoch auf der Reise
nach Wien , von dem Prinzen Karl und dessen Sohn , dem
Prinzen Friedrich Karl , begleitet , bestimmt hier eintrcffen ;
die neuesten Anordnungen lassen es aber als sicher annehmen ,
daß er nicht in Breslau , sondern in Oppeln sein Nachtquar¬
tier nehmen wird , um von dort aus Wien am andern Tage
leichter erreichen zu können. Der letzte Wiener Zug hat da¬
gegen die Königin von Griechenland hier durchgeführt . S . e
und ihre Damen waren in tiefe Trauer gekleidet, das übrige
zahlreiche Gefolge trug die griechische Nationaltracht .

Koburg , 12. Mai . ( N .-Z .) In der Thronrede , womit
der gemeinschaftliche Landtag gestern eröffnet wurde , sprach
der Herzog sein Bedauern darüber aus , daß noch jetzt das
neue Verfassungswerk die letzte Weihe , nämlich den Konsens
der Agnaten , nicht erhalten könne, da die hierüber gepfloge¬
nen Verhandlungen zu keinem befriedigenden Resultate ge¬
führt hätten ; doch würde , wenn die Regelung der Verhält¬
nisse des gothaischen Kammer - und Domänenvermögenö er¬
folgt sei, auch dieses Ziel bald erreicht werden ; dazu sei aber
sowohl vvrurtheilöfreie Würdigung der Sachlage durch die
Agnaten , als weise Mäßigung und Nachgiebigkeit der an¬
dern Partei ( des gothaischen Sonderlandtags ) vor Allem
nothwendig . Dem gemeinschaftlichen Landtage würden un¬
mittelbar die Verträge wegen Erneuerung des Zollvereins
unterbreitet werden . Die Verhandlungen der deutschen Re¬
gierungen über diese Angelegenheit hätten zu einem erwünsch¬
ten Ergebniß geführt . Erweitert und gekräftigt würde der
Verein jetzt mehr als sonst dem gesammten Deutschland zum
Segen gereichen. Außer diesen Zollverträgen würden dem
Landtage nur noch die gemeinschaftlichen Etats , namentlich
der Ministerial - und der Militäreiat , vorgelegt werden ; die
Berathung anderer , bereits vorbereiteter Gegenstände der
Gesetzgebung aber würden bis zum nächsten Zusammentritte
ausgesetzt bleiben. Schließlich erwähnte der Herzog , daß
die Realrfirung eines für die Befestigung der Union Koburgs
und Gvtha ' s wichtigen Projekts , nämlich des Baues der
Werra - Eisenbahn , in nähere Aussicht getreten sei , und hän¬
digte dem Landtagspräsiventen die schriftlichvollzogene Eides¬
urkunde auf die Verfassung ein.

Wien , 14. Mai . Wie man dem „ Schw . M ." schreibt,
ist die schon längere Zeit erwartete neue Organisirung des
Kriegsministeriums nun erfolgt . Dasselbe wirv darnach auf¬
hören , unter diesem Namen fortzubestehen , und Vorzugs «



weise in eine administrirende Kriegsbehörde umzestaltet wer¬
den . Bei diesem Anlässe hat man überhaupt die oberste Lei¬
tung des Heerwesens definitiv geregelt , welche gegen die bis
zum Jahr 1848 bestandene Verfassung desselben eine völlig
veränderte Form gewinnt . Die unmittelbare Einflußnahme
des Kaisers auf die Angelegenheiten der Armee ist Vorbehal¬
ten , und alle Entscheidungen über ihre Organisation , ihre
Bewegung und die wichtigeren Personalien gehen von dieser
höchsten Zentralbehörde unter dem Vorsitze des Monarchen
aus . Sie besteht auö vier Abtheilungen : der Zentral - Mili -
tärkanzlei , oder Gcneraladjutantur , deren Chef der Feldmar¬
schall- Leutnant und erster Generaladjutant Graf Grünne ist ;
dem Armeeoberkommando , in dessen Bereich die Berfassungs -
und Bewaffnungsweise , dann bie Dislozirungen rc . der Trup¬
penkörper gehören ; der Administrativbchörde , welche bisher
das Kriegsministerium bildete , und deren Hauptaufgabe der
Vollzug der allerhöchst angeordneten Milirärmaßregeln ist ;
endlich der obersten Leitung der Militärbildungs - und
Erziehungsanstalten . Das Armeeoberkommando hat den
Feldzeugmeister Frhrn . v. Heß zum Chef , jener der Militär¬
administration wird der Vorstand des bisherigen Kriegsmi¬
nisteriums , Generalmajor v . Bamberg , verbleiben . Diese
letztere zerfällt wieder in zwölf Abiheilungen , je nach der
Verschiedenheit der zu behandelnden Gegenstände , unter
Kanzleichefs , die wohl größtentheils aus dem Stand der
Stabsoffiziere genommen werden dürften , so daß nur die ge¬
ringere Zahl der früheren Zivil - , Hof - und Ministerialräthe
noch in ihren Funktionen verbleiben wird . Das Artillerie -
und Geniewesen ist bis auf Weiteres noch als integrirender
Bestandtheil der Administrativ -Kriegsbehörde belassen wor¬
den . Allwöchentlich findet eine Konferenz statt , an welcher
die Chefs der vier oben genannten Abtheilungen Theil neh¬
men .

Die kürzlich der „ Allg . Z ." entnommene Nachricht von
einem in Kufstein entdeckten Komplotte zur Befreiung der
Staatsgefangenen erfährt jetzt in der „ Allg . Z ." die

'
wie es

scheint , offizielle Berichtigung : „ daß an der ganzen Erzäh¬
lung nicht ein wahres Wort . "

*-f Wie « , 14 . Mai . Unter den Zugeständnissen , welche
die hohe Pforte auf des Grafen von Leitungen freundliches
Zureden gemacht hat , gehört auch die Auslieferung des
Raubes , welchen der berüchtigte Bollyak an dem Nachlaß
deS schmählich ermordeten Grafen Zichy begangen hat . Die
Pforte hat bereits dafür gesorgt , daß die Juwelen und die
2000 Dukaten , welche Bollyak mitgenommen , in der k. k.
Jnternunziatur zu Konstantinopel hinterlegt wurden , von
wo die Erben sie erhalten werden . Graf Zichy , welcher be¬
kanntlich auf Görgey ' s Veranlassung durch ein sog . Stand¬
recht auf der Haseninsel zum Tode verurtheilt und gehängt
wurde , war auch bei Ihnen nicht unbekannt . Er brachte den
bewegten Sommer von 1843 in Baden - Baden zu. Sein
Name befindet sich aus einigen der bekannten Schriftstücke
aus jenen Tagen , und viele Leute werden sich noch an den
schönen jungen Mann erinnern , der sich nebenbei auch durch
einen Bart auszeichnete , um den ein Kapuziner ihn hätte be¬
neiden können .

Schweiz .
Aus der Schweiz , 16. Mai. Der „Bund " bemerkt in

einer offiziösen Notiz , die mehrfach erwähnten neuesten Be¬
schwerden , die Baden bei dem Bundesrath vorgebracht ,
beträfen ausschließlich die Presse und die Arbeitervereine .
Unter den letzteren werde auch der Grütliverein aufgcführt , an
welchen deutsche Arbeiter Theil nähmen und dadurch politisch
verbildet würden .

Der „ N . Z . Z ." zufolge ist der Bundcsrath Druey bereits
wieder von Freiburg zurück und hat in heutiger Sitzung dem
Bundesrathe einen weitläufigen Bericht erstattet . Weitere ,
die Freiburger Angelegenheit betreffende Schlußnahmen sind
bis jetzt noch nicht gefaßt worden .

Die strafrechtliche Voruntersuchung über die Insurrektion
in Freiburg ist beendigt und zu Anfang dieser Woche sollte
sie zur Beurtheilung kommen .

Frankreich .
-f Parts , 17 . Mai . Gestern waren an der Börse ver¬

schiedene beunruhigende Nachrichten über die orientalischen
Angelegenheiten verbreitet , welche eine flaue Haltung der
Renten und ein Weichen der Eisenbahn - Aktien zur Folge
hatteil . Sie haben sich indeß bis jetzt noch nicht bestätigt .
Nur die „ Union " bringt eine telegr . Depesche aus Marseille ,
wornach der Fürst Menschikoff die Pforte benachrichtigt hätte ,
daß er sein Ultimatum hinsichtlich des Protektorats und ge¬
wisser Konzessionen , die die Pforte Frankreich in dem letzten
Vertrag in Bezug auf die h . Stätten gemacht , übergeben
werde . Die „ Assembl . nat ." dagegen behauptet im Wider¬
spruch damit , daß die Frage der h. Stätten bereits geordnet
sei , und die des Patriarchats keine Schwierigkeiten mehr
darbiete . Die offiziellen Blätter schweigen gänzlich über die
neuesten Nachrichten aus der türkischen Hauptstadt , obgleich
das französische Kriegsschiff „ Chaptal "

, das am 7. d. von
dort abging , bereits am 14 . d. in Marseille mit Depeschen
für die französische Regierung eingetroffen ist. Der engli¬
sche Dampfer „ Caradoc "

, welcher Konstantinopel am 8 . d.
verließ , ist am 15 . d . in Marseille mit Depeschen für die
englische Regierung eingetroffen , die sofort weiter befördert
wurden . Die Nachrichten , von denen die „ Union " spricht ,
brachte der „ Scamandre "

, das gewöhnliche französische Pa -
quetboot , welches Konstantinopel am 5 . verließ .

Wie man versichert , werden der Kaiser und die Kaiserin
am 15 . Juli nach Eaur bonnes abreisen , da die Letztere die
dortigen Bäder gebrauchen soll. Gestern machten dieselben
eine Spazierfahrt in den elysec

' schen Feldern . — Der Prinz
Napoleon wird sich vor dem nächsten September nicht nach
Algerien begeben ; bekanntlich glaubt man , daß er die Negie¬
rung über diese französische Kolonie übernehmen wird . —
Die mit der Prüfung des Gesetzes über die Wiederherstellung
der Todesstrafe bei politischen Verbrechen beauftragte Kom¬
mission des gesetzgebenden Körpers hat Hrn . v . Flavigny zu
ihrem Präsidenten und Hrn . v . Lagueronniere zu ihrem
Sekretär gewählt .

Die erste Division der Armee von Paris hat Befehl er¬
halten , am 19 . Mai das auf der Ebene von Satory errich¬
tete Lager zu beziehen . Vor Ende des Herbstes werden in
der Umgegend von Versailles große Manöver statlfinden .
Der Kaiser wird denselben beiwohnen .

Der Minister des Aeußern gab vorgestern ein großes
Diner . Eine große Anzahl Personen von Bedeutung , u. A .
der russische Gesandte , der General Ogareff , Adjutant deS
Kaisers von Rußland , der sardinische Gesandte , viele russische
und englische Damen , einige Senatoren rc., wohnten dem¬
selben bei .

Türkei.
Aus Konstantinopel hat die „ Triest . Ztg ." vom 2 . Mai

eine Nachricht , die höchst wichtig wäre , wenn sie sich voll¬
ständig bestätigen würde ; sie führt eine schon angedeutete
Thatsache näher aus : „ Die Sendung des Fürsten Menschi -
koff scheint ganz ernstlich za mißlingen ; die Pforte übergab
die große Frage des Protektorats Rußlands dem griechischen
Patriarchen und seiner Synode zur Begutachtung , und die
Antwort war streng ablehnend , indem die hohe Geistlichkeit
zu den Füßen des Großherrn den Wunsch niederlegte , er
möge ihr den bisher verliehenen Schutz auch fortan zukom¬
men lassen , und daß keinerlei Beweggrund gegeben sei , eine
Sehnsucht nach einem andern Protektor zu hegen . Diese
Ueberraschung machte die griechische Kirche wenige Tage ,
nachdem der Fürst im Namen seines Kaisers derselben einen
jährlichen Beitrag von 200,000 Fr . zusicherte . Die Verket¬
tung ist leicht zu erfassen : der Patriarch ist aus der Seite der
Pforte , weil er wohl voraussehen muß , daß er , im Falle
dieser Veränderung , der Erste wäre , den Rußland entfernen
würde ; die Synode ist aus seinen Günstlingen gebildet , da¬
her bestimmt sie derselbe Beweggrund zu derselben Handlungs¬
weise . Es ist mehr als wahrscheinlich , daß die russische Re¬
gierung im Geheimen bedeutende Opfer gebracht hat , um
eine günstige Entscheidung zu Wege zu bringen ; jedoch weder

Geld noch die Ränke des Großlogotheten Aristarchi konnten
Englands und Frankreichs Einfluß aufwiegen . In Betreff
des hl . Grabes hat sich der Fürst mit dem jetzigen Zustand
zufriedenstellen müssen , d . h. daß die Griechen , sowie die
Katholiken im Besitze eines Schlüssels zu demselben bleiben ;
jedoch verlangte er von der Pforte die Versicherung , daß
keine weiteren Einräumungen in dieser Hinsicht zum Nach¬
theil der Griechen ohne Mitwiffen Rußlands gemacht wer -
den dürfen . "

_
Karlsruhe , 18. Mai . Aeußerem Vernehmen nach wurde

das Repertoire de« Großh . Hoftheaters für die ersten Vorstellungen
durch die Absicht der Direktion bestimmt : in einem kleinen Cpklus
von Vorstellungen die vier Hauptgattungcn der dramatischen Kunst
zur Darstellung zu bringen . Die tragische Muse begann den Reihen
mit der „Jungfrau von Orleans " von Schiller ; zunächst wird
„Armida " von Gluck folgen , als Repräsentantin der opera seria ;
die Komik wird vertreten werden durch das Schröder '

sche Lustspiel :
„ Stille Wasser sind tief ", und durch die Auber 'sche Oper : „Der
schwarze Domino " . S ämmtliche Stücke find neu einstudirt .

SLeueste Potz .
« Ein ? tel . Depesche aus Madrid 14 . d. meldet die Er¬

nennung des Marquis v . Viluma zum spanischen Gefandten
in Paris an die Stelle des verstorbenen Marquis v. Val de
Gamas .

Die holländische Generalsynode hat ein ernstliches , im
Ganzen jedoch wieder versöhnliches Schreiben an die Ge¬
meinden gerichtet . Sie hat dasselbe durch eine Deputation
auch an Se . Maj . den König überbringen lassen und zugleich
ihr zuversichtliches Vertrauen auf das in dem Herzen Sr .
Maj . lebende Bewußtsein seines heiligen Berufes und seiner
Pflicht ausgesprochen , die Freiheiten und Rechte auch der
protestantischen Kirchen verfassungsmäßig zu schützen und zu
sichern . Die Deputation wurde , wie die „ Köln . Ztg ." be¬
richtet , vom Könige auf eine höchst ehrende und wohlwollende
Weise empfangen .

Der Oldenburger Landtag hat am 9 . d. den unterm
19 . Febr . zwischen Preußen und Oesterreich und unterm
4 . April zwischen Preußen , Bayern , Sachsen , Hannover rc .
und Oldenburg wegen Fortdauer und Erweiterung des Zoll -
und Handelsvereins abgeschlossenen Verträgen , sowie den
dazu gehörenden Separatartikeln und Schlußprotokollen mit
überwiegender Majorität seine Zustimmung ertheilt .

Zu Köln verunglückte ( dem „ Fr . I ." zufolge ) am 15 . d.
ein Schiff mit einer Ladung Kartoffeln , im Werthe von
1000 Thlrn . Die Mannschaft wurde gerettet .

Die „ Fr . P . -Z ." bringt einen Armeeoberkommando -Be¬
fehl Sr . Maj . deS Kaisers von Oesterreich vom 12 . v. M . ,
eine Reihe von Personalveränderungen betreffend , die mit
der Umgestaltung deS Kriegsministeriums zusammenhängen .
Sie beginnt mit der Bestimmung , daß der Erzherzog Wil¬
helm den Vorsitz bei den Berathungen der Vorstände der vier
Sektionen des Armeeoberkommando ' s zu führen hat ; zugleich
wird Sr . Kaiser !. Hoheit die Befugniß verliehen , in Verbin¬
dung mit dieser Dienstleistung und auf deren Dauer , das
Besörderungsrecht der Offiziere , vom Hauptmann und Ritt¬
meister abwärts , auszuüben , insoweit solches gesetzlich nicht
den Regimenlsinhabern und Korpsdirektionen zustcht .

Der französische Gesandte zu Wien , Baron Bourqueney ,
hat im Namen seines Monarchen dem Flügeladjutanten Ober¬
sten Grafen O ' Donell das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion
überreicht . Bis zur Verleihung des Lcopolbordens an Hrn .
v . Lacour sind mehr als zwei Jahrzchende vergangen , seit¬
dem ein französischer Unterthan einen österreichischen Orden
empfing ; eben so lange Zeit ist verflossen , seitdem einem
Oesterrcicher ein französischer Orden verliehen worden .

! Die „ Köln . Ztg ." meldet : Aus Calcutta berichtet man
E unterm 11 . April , öaß die Stadt Nanking von 30,000 Auf¬

rührern bedroht wurde , welche den Sturz der Kaiserdynastie
proklamirten .

Verantwortlicher Redakteur :
hve . I . Herrn. Kroenlein .

GrovherzogUcheS Hofthearer .
Wegen plötzlicher Erkrankung des Hrn .

Hauser kann die für morgen , Donnerstag , den
19 . , angekündigte Vorstellung der Oper „ Ar¬
mida " erst Freitag , den 20 . Mai , stattfinden .

Karlsruhe , den 18 . Mai 1853 .
6 .479. D i e Direktion .

Todesanzeigen .

6 .473 . s2jl . Rastatt . Nach zehnjäh¬
riger glücklicher Ehe und nachdem sie mir
heute früh zwei Knäblein geboren hatte ,
verschied Mittags 2 Uhr — sanft , wie sie
lebte , — meine liebe , unvergeßliche Frau ,
Karolina Heydt , geb. Lteinbach .

Von dieser Trauerkunde gibt auswär¬
tigen Verwandten und Freunden mit der
Bitte um stille Theilnahme hiermit Nach¬
richt ,

Rastatt , den 16 . Mai 1853 ,
Der tiefgebeugte

F . Heydt .

6 478 . Ettlingen . Heute früh Vr4Uhr
ist unser Gälte , Sohn und Bruder , Eduard
Schneider , Müllermeister, nach 9wöchent-
lichem Krankenlager in einem Alter von 33 '/2
Jahren gestorben .

Wir theilen diesen schmerzlichen Verlust
unfern Verwandten und Bekannten mit , und
bitten um stille Theilnahme .

Ettlingen , den 15 . Mai 1853 .
Florentine Schneider ,

geb . Breining .
Wilh . Schneiderd . ä .
Wilh . Schneider d. j.

Die neunte ev. Pfarrkonferenz
auf Grund der reformatorochen Bekenntnisse , wirv
den 26 . Mai , Morgens 9 Uhr , in Durlach abge¬
halten , wozu die evang . Geistlichen des Landes ein¬
geladen werden . 6 .463 . s2s2 .

6 .332 . (2j2 . Donau eschingen .

Während deS längeren Verwetlens Seiner
Durchlaucht des Fürsten von Fürstenberg zu
Karlsruhe wurden von Höchstdemselben im
Laufe der letzten vier Jahre Bücher , Zeit¬
schriften , Karten u . dgl . an mehrere Personen
ausgeliehen , wovon ein Theil bis jetzt noch
nicht zurückgegeben ist. Es wird auf diesem
Wege angelegentlich ersucht , solche entliehene
Gegenstände in Bälde hierher zurückstellen zu
wollen .

Donaueschingen , den 6 . Mai 1853 .

Fürstlich Fiirstenbergilche Hofintendanz .

8 .981 . f6j4 . Karlsruhe . ( Bekannr -
/ machung . ) An Gemeinden und Privaten ,

^ . welche in der Lage find , genügende unter -
pfänvliche Versicherung in Liegenschaften zu stellen ,
können Kapitalien in Summen von 1000 fl. und
darüber gegen entsprechende Verzinsung fortwäh¬
rend abgegeben werden .

Die Berlagscheine find an den Verwaltungsrath
der badischen allgemeinen Bersorgungsanstalt cin -
zuscnden .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1853 .
VerwaltungSrath .

6 . 475 . Baden .

Es wird ein Frauenzimmer von 15 bis >8 Jahren ,
welches französisch versteht , in einen Laden gesucht .

Nähere Auskunft ertheilt das offentl . Geschäfts¬
bureau von Ludwig Hübner in Baden .

6 .308 . f3s3 . Karlsruhe .

Schützengesellschaft.
Zur Feier des Allerhöchsten GeburtS -

festeS Ihrer Königlichen Hoheit der Frau
Lroßherzogin Sophie wird am 21 . und

22 . Mai , je Nachmittags , ein

Gabenschießen in Silber
abgehalten ; wozu wir unsere verehrlichen Mitglieder hiermit freundlichst einladen .

Die Bedingungen find in der Schießhalle angeschlagen .
Der Verwaltungsrach .

imRenchthal , Großherzogthum Baden .
6 .476 . f2sl . Den verehrten zahlreichen Gönnern

und Bekannten der hiesigen Bad - und Kur - Anstalt
diene zur ergebenen Anzeige , daß mit dem IN . Mai
die Saison dahier eröffnet werden wird . Man
glaubt um so mehr Umgang von jeder Anpreisung
der rühmlichst bekannten , ausgezeichneten Heilkraft
der hiesigen Stahlquellen nehmen zu können , da
Aerzte und Naturforscher sich schon längst in ver¬
schiedenen Abhandlungen dahin ausgesprochen
haben , daß der Stahlsäuerling zu „ Griesbach " in
Eine Reihe mit dem zu «pr-rwowd und Lchwal -
buäh gestellt werden müsse .

Nur dieses hält man für Pflicht , einem verehrten
Publikum als Nachricht mitzutheilen , daß für die
bevorstehende Saison wesentliche Verbesserungen
in Verabreichung der Ziegen - Molken , als auch be¬
züglich derDouche -Apparate bewerkstelligt wurden ,
sowie man überhaupt den Anforderungen der ver¬
ehrten Kurgäste bereitwilligst zu entsprechen suchen
wird .

Griesbach , den 12. Mai 1853 .
Monseh Jockerst ,

Badeigenthümer .

' S » 6 .455 . s3s2 . Ein gewandter Kellner ,
welcher sich mit guten Zeugnissen auswtisen kann, Krutz am Rüppurr « Thor dahier .



6 . 2t 6 . In allen Buchhandlungen ( in
bei <S . Braun , Hostuchhand -

lung , und B ^ efrVd ) ist zu haben :
Der homöopathische uud

hydropathische Selbstarzt .
Eine Anweisung für Jedermann , sich bei vor -
kommenden Krankheiten aus die schnellste,
sicherste und doch auch wohlfeilste Weise durch
homöopathische Mittel , unter Mitgebrauch des
kalten Wassers , zu heilen . Vvn Chr . Griem .

8 . geh . Preis : 54 kr.
Trotz allen Luseiudungen findet die Homöopathie

immer mehr Anhänger . Auch der Segen der PP -
dropathie ( Wafferheilkunde ) iß unverkennbar , und
die mehr und mehr austauchenden Kaltwaffer -peil -
anstalten , und die an Kranken aller Art daselbst
gemachten Erfahrungen weis« der Hydropathie ,
wenn auch nicht über der Hombvpathle , doch neben
derselben ihren Platz an . Da nun dre segensvollen
Wirkungen beider Kurarten von keinem intelligen¬
ten Menschen abgeleugnet werden können, so ist der
Vers , der vorstehenden Schrift fest überzeugt , daß
die Homöopathie noch -glänzendere Wirkungen her--
Vorbringen werde , wenn in vjeten Krankheitsfällen
zugleich auch das kalte Wasser mit jener angewen¬
det werde .

6 .462 . (2) 2 . Eine gebrauchte ,
noch in gutem Zustande befindliche lithogra¬
phische Kurbelpreffe wird zu kaufen gesucht .
Offerten mit Preisangabe nimmt die Expe¬
dition dieses Blattes unter der Chiffre 6 .462 .
entgegen .
c . 238 . M . Wildbad .

Zimmer zu vermiethen .
Für die bevorstehende Badezeit erlaube ich mir

mein freundlich gelegenes Wohnhaus zu empfehlen .
Dasselbe steht an der Hauptstraße unweit der Kön .
Bäder , neben dem Gasthaus zum Rößle aufwärts ,mit der Aussicht auf den Kurplatz . In demselben
vermicthe ich — einzeln oder zusammen , wie dies
gewünscht wird — in der Selle -kllsge 4 schön »,
freundliche , gut möblirte Zimmer nebstKüche, wo¬
von 2 Zimmer an der Hauptstraße mit Sopha
versehen . Ferner im 2 . Stock 2 dergleichen Zim¬
mer , wovon eine» nach vorne und mit Sopha
Versehen. Auch gebe ich auf Verlangen Stallung
zu 2 — 4 Pferden und Platz zu verschlossener Auf¬
bewahrung eines Gefährts . Die Preise werden
billigst gestellt .

Brenner , Schneidermeister .

Durlach — Wildbad .
6 . 15p. (2) 2 . Wie aus den

Fahrplänen der Großherzogl .
Eisenbahn erstchrlich , beginnen
die regelmäßigen Fahrten des
Privatwagens zwilchen H ur -
lach uubWitdbad » i^ vr«
15 A« a .

Abfahrt in Durlach Mittags I Nhr nach
Ankunft des ersten Bahnzugs von Frankfurt , Mann¬
heim und Heidelberg , sowie des ersten Bahnzugs
von Straßburg uno Basel .

Die Einschreibungen geschehen in Durlach auf
dem Bureau der Großh . Post und Eisenbahn , in
Wildbad im Gasthof „Zum Bären ".

Wilferdingen , im Mai I8o3 .
Ratzel , Posthalter .

6 .303 . (6j2 . Dohrenbach im Schwarzwalde .
WLahKvkLiMern -

Die Unterzeichneten sind im Betriebe eines nur
eine halbe Stunde von hier entfernten , an der
Landstraße nach Donaueschingen und Neustadt lie¬
genden Steinbruches , aus welchem eine ganz vor¬
zügliche Qualität von Mühlsteinen jeder Größe
gewonnen werden kann . Der Felsen spaltet sich
von oben nach unten , und wird deßhalb nach hier -
wärtigem Sprachgebrauchs ein „übenhirnter ",darum auch die Steine „übcnhirrue " genannt . Eine
Eigenschaft , welche bei den Mahlsteine « sehr gesucht
wird . Der Sano ist schön weiß und kommt dem
Holländer Mahlstein gleich. Indem wir uns zu ge¬
fälliger Abnahme solcher Steine bestens empfehlen,
sichern wir strompteBedienung und billige Preise zu.

Vöhrenbach , den 1 . Mai >»53.
Starker 8L Cvmp .

6 .477 . (2) 1. Frcibnrg l . Br .
Fabrik -Verkauf .

Die auf heute anberaumt ge¬
wesene Versteigerung unserer Ci-

chorien - Fabrik hat den Erfolg gehabt , daß für die
gesammte Liegenschaft ohne Favrikeinrichtung das
Angebot von 35,000 fl. gemacht wurde .

Nach Uebercinkunft soll am 31 . dieses Monats ,
Vormittags 9 Uhr , eine nochmalige und letzte
Steigerung statifinden , wobei bas erwähnte An¬
gebot der Ausrufungspreis sein wird .

Der endgiltige Zuschlag wird dann an den Meist¬
bietenden erfolgen , und es werden allenfallsige
Liebhaber eingeladen .

Freiburg i. Br ., den

Zu verkaufen oder zu
verlehnen .

6 .225 . (3) 3 . Der Unterzeichnete ist
gesonnen , wegen Wegzug von hier , seine Gebäu¬
lichkeiten in dem Orre zwischen Oberweiler und
Dadenweiler zu verkaufen oder zu verlehnen , mit
oder dhne Meublement . Da das Wohnhaus mitten
zwischen circa 4 Morgen Blumen - uno Gras¬
garten mit schönen tragbaren Odstdäumen liegt ,und erst vor einem Jahre ganz neu hergestelltwurde , und sich 9 schöne tapezierte Zimmer , Küche ,Keller , Wasch - und Badhaus , große Scheuer ,Stallungen , Remisen rc . , nebst einem geschloffenen.Hof mit Brunnen befinden , so würde es sü » einen
angenehmen Sommeranfenthalt in der Nähe des
freundlichen Badenweilers sich für eine Herrschaft

17 . Mai 1853 .
Zorn L» Cff .

besonders eignen, welche gesonnen ist, da« stille
Ländliche dem Rauschend « vorzuziehen . Um nähere
Erkundigungen wende man sich an denEigentbümer

41 » . >

Au verkaufen
oder zu ver¬

pachten .
. 6 . 461. ( 2 ) 2 . Eine

^ _ - im Schutterthal , eine
Stunde von Lahr am Schutterfluffe stehende, noch
ganz neue Mühle mit einem Zweistöckigen , ganz
von Stein erbauten Wohnhaus », 4 in Eisen lau¬
fenden Mahlgängen , einer Oel - mit zwei Schlag -
Pressen, zwei Reibbettrn , einer besonders stehenden
Scheuer und Stallung , 2 Gärten und 6 Sester
Mattfeld , ist unter ganz billigen Bedingungen zu
verkaufen oder auf einige Jahre in Pacht zu geben.

Näheres ist zu erfragen bei
Laser Müller , Bäckermeister in

Reichenbach bei Lahr, und
Ludwig Eberenz , Hauptlehrer in

Dusenbach bei Ettlingen .
7 . /. . ^ 6 . 318 . (3)3. Ueberlingen .

Hofguts - Verpachtung .
kDer Spltal -Ueberlingen ' sche Ka-
meralhvf Heb sack aus der Ge¬

markung Ernatsrkuthe nächst Ueberlingen , welcher
gegenwärtig dis Martini 1853 verpachtet ist , soll
von diesem Zeitpunkt an auf weitere 15 Jahre wie¬
der verpachtet werden .

Zu diesem Hofgute gehören :
4 . An Gebäuden .

1) Das Wohnhaus mit Keller .
2) Eine 5kahrige Frnchtscheuer mit Stallungen .
3) Ein .Wafchhaus , Schweinstallungen und Holz-

remis .
4) Ein Brunnen .

v . Der Hofranm .
mit einem Maßgehalt von 3 Vrtl . 24 Rthn .

6 . An Grundstücken .
4M . 3V . 43 R . 37 F- . Gartenland .

86 „ I „ 94 „ 96 „ Ack . ruld .
15 „ I „ 97 „ 37 „ Wiesen .

166 M . 3 B . 35 R . 64 Fß.
Die Grundstücke liegen mit unbedeutender Aus¬

nahme bestens arrondirt um die in neuester Zeit
massiv von Stein erbauten Wohn - und Oekvnomie -
Gebäude .

Die zur Anpachtung dieses Hofguts Lusttragcn -
den werden ringelnden , das Gut zu beaugenschei¬
nigen , und die dem Pachte zu Grunde gelegten
Bedingungen einzusehen, sodann bei der auf

Donnerstag , den >6. Juni d . I . ,
Vormittags 16 Uhr .

anbcraumten Pachtoerhandlung aus der Spitalver -
waltungskanzlei dahier sich einzufinden , die Pacht¬
bedingungen zu vernehmen , und ihre Pachtofferte
zu machen.

Auswärtige Pachtliebhaber haben sich vor Beginn
der Verhandlung durch beglaubigte Vermögens¬
und Leumundszeugnisse , sowie über ihre Befähi¬
gung zum Gutsumtrteb ausznweisen .

Ueberlingen , am 7. Mai 1853 .
Spital - Verwaltung .

V a n o t t i .
6 .435. (3)2. Rr . 4495 . Karlsruhe .

Staatspapiere - u . Fcchr-
niß -Bersteigerung .

Aus derVerlassenichaft des Wetnpändlers Philipp
Schmidt in Karlsruhe werden in dessen Wohn -
hause, Langestraße Nr . 213, am
Dienstag , den 34. , u . Mtttwoch , den,25 . d - M .,

Vormittags 8>/r Uhr ansangend :
12 Badische 50- fl .- Loose, ein 35- fl. - LooS , drei
Naffauische 25- fl.-Loose, sechs Partialobligationen
der Karlsruher Schützengesellschaft ä 25 fl. , Gold
und Silber , Herrenkleider , Bett - und Leinge-
räthc , Schreinwerk , Oelgemälde , Küchengeschirr ,2 Schweine und verschiedener Hausrath , sodann

Freitag , den2c . d . M . , früh 8 '/- Uhr,sämmtliche reingehaltene Weine , als :
450 Maaß 1834er Rupertsberger Traminer ,2666 „ 1846er Dunoesheimer ,3400 „ l84ser Unteröwisheimer ,2150 „ l849er Durbacher ,2560 „ 1849er Nothweiler ,2200 „ 1849er Nothweiler ,1500 „ 1847er Elmendinger ,256 „ >849cr Evelwein ,3100 „ 1852er Nothweiler ,1300 „ >852er Neuweierer ,in schicklichen Adtheilungen ;

endlich die Vorräthe an Werk - und Brennholz ,
Küserhandwerkszeug , c,7Lagersäffer vonl243Ohm ,19 Transportfässer , 164 Kundensäßchen , Faßlageru . s . w . am 28. v . M .

durch Notar Grimmer dahier gegen gleichbaare Bezahlung öffentlich versteigert ; wozu die
Äaustiebhabcr emgelaven werden .

Karlsruhe , den 14 . Mai 1853.
Großh . bad . Stadtqmts -Revisorat .

G . Gerhard .
vckt . Müller .

6 .43 l . (2)2. Nr . 2938. Ober -
kirch .

>Hofgüter -Versteigerung .
Aus Antrag der Vormünder

der mindersährigen Kinder der verlebten Joseph
Vogt Eheleute von Wolfhag werden der Erbver -
theilung wegen die in diesem Blatt Nr . 88 undNr . 105 näher beschriebenen Hof - und Landgüterbis Donnerstag , den 9. Juni d. I ., Nachmit¬
tags 2 Uhr, auf dem Rathhaus dahier einerweitern
Versteigerung ausgesetzt , und wenn ein annehm¬bares Gebot geschieht , die obervormundschafiliche
Genehmigung beantragt werden .

Der Anschlag des ersten HofgutS ist 8,580 fl .
>, ,, ,, zweiten „ „ 7,010 fl .
„ „ der Landgüter ist . . 2,625 fl .

Gesammtanschlag 18,215 fl.Zahlbar ' /- sogleich daar , und der Rest mit Vs, n fünf verzinst «- « Jahrestcrminen : Martinit853 bis mit 1857 vom Tag des Zuschlags an .Die noch vorhandenen Fässer werden mit ver¬
steigert und die Liebhaber zur Versteigerung ein-
geladen .

Oberkirch , den 12. Mai 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Link .

6 .408 . (3)3. Nr . 823 . Triberg .
Bierbrauerei - und Guts¬

verkauf .
Die Erben des verlebten Alt -

engelwirths Johann Fehrenbach in Furtwangen
lassen der Erbtheilung wegen
Montag , den >3. Juni d . I -, Nachm . 4 Uhr ,im köwenwirthshaus zu Triberg öffentlich ver¬

steigern :
1) Eine in der Hauptstraße in der Stadt

Triberg gelegene zweistöckige Behau¬
sung mit abgesondertem Brauerei -
gebaude , Scheuer , Stallung , Holz¬
remise und großem , gewölbtem
Keller , mit dazu gehörigen :

s . 76 Ruthen Garten mit gedeck¬
ter Kegelbahn ,

l». V» Jauchert Ackerfeld am Ka¬
pellenberg , tarirt zu . . . 7400 fl.

2) Zwei Morgen I Vrtl . 50 Rthn . Acker
und Wiesen in der Retsche, neben
Joseph Kienzler und Valentin Het -
tich, tarirt zu . . 1075 fl .

Summa 8475 fl.
Die BersteigerungSbedingungen werden unmit¬

telbar vor der Versteigerung bekannt gemacht .
Triberg , den 9 . Mai >853.

Großh . bad . AmtSrevisorat .
Müller .

6 .470. (2) 1. Nr . 420 . Lörrach .
Liegenschafts -Versteigerung .

Nachdem bei der heutigen öffentlichen
Steigerung auf die zur Gantmaffe des Bier¬
brauers Bernhard Gehwciler von hier gehörigen
Liegenschaften kein Gebot gefallen ist , so wird
zweite Stcigerungstagfahrt auf

Montag , den 30 . d . Mts .,
Vormittags 9 Uhr , in die Wohnung des Gant¬
manns mit dem Bemerken angeordnet , daß dann
der Zuschlag erfolge , wenn auch das höchste Gebot
unter dem Schäßungspreis bleiben sollte .

Die Liegenschaften sind :
1) Haus - Rr . 8.

») ein Wohnhaus , ein Stock von
Stein , ein Stock von Holz, tarirt 800 fl.

6) eine überbaute Durchfahrt , ein
Stock von Stein , am Hausgiebel
angebant, . 400 fl.

c) Remise und Stall , ein Stock von
Holz und Pfosten , . . . . . 200 fl .

Hans - Nr . 9 .
») ein Wohnhaus , zwei Stock von

Stein und Holz mit Balkenkeller
und Laube , . . . . . . . 3400 fl .

d) eine Wohnung , Remise , 2 Stock
von Stein und Holz , mit Küche ,
Waschhaus und Kegelbahn , . . 1600 fl.

c) eine Wohnung , 3 Stock von Stein
— Brauerei — mit 2 gewölbten
Kellern , . . . . . . . . 5000 fl .

ll ) ein Vorschopf , an b und c ange¬
hängt , darunter ein Pumpbrun -
nen, . . 50 fl.

60 Ruthen Hausplatz und Hofraithe , 250 fl.
2) 70 Ruthen Garten, . 450 fl.
39 l Viertel 21 Ruth . 30 Schuh Acker, 450 fl .
, zusammen 12,600 fl.
Der Ausruf der Gebäulichkeiten geschieht — vor¬

behaltlich der Bestimmungen in § . 123 und 124
Vollste . Jnstr . — in drei Abtheilungen , wie diese
vor vem Beginn der Steigerung werden bezeichnet
werden .

Lörrach, den 9 . Mai 1853 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Oswald , Notar .
6 . 130. (3)2 . Eßlingen . ( Ediktalladung . )

Nachdem bei dem ehegerichtlichen Senate des Kö¬
niglich Württembergischen Gerichtshofs für den
Neckarkreis zu Eßlingen die Ehefrau des Schuh¬
machers Konrad Wilhelm Colimer , Katharina ,
geb . Dillmann , von Nußdorf , um Erkennung des
Ehescheidungsprozesses wegen böslicher Verlaffung
Seitens ihres Ehemannes gebeten , und man der¬
selben in diesem Gesuche willfahrt , auch zu Ver¬
handlung dieser Ehescheidungsklagsache

Mittwoch , den 31 . August d . I . ,
peremtorisch bestimmt hat ; so wird durch gegen¬
wärtiges offenes Edikt nicht nur gedachter Konrad
Wilhelm Collmer , sondern es werden auch dessen
Verwandte und Freunde , welche ihn im Rechte
zu vertreten gesonnen sein sollten , peremtorisch
vorgeladen , an gedachtem Tage , wobei dreißig
Tage für den ersten , dreißig Tage für den zweiten ,und dreißig Tage für den dritten Termin hiemit
anberaumt werden , vor genannter Gerichtsstellezu
Eßlingen , Vormittags 9 Uhr , zu erscheinen , die
Klage der Ehegattin anzuhören , darauf die Ein¬
reden in rechtlicher Ordnung vorzutragen , und sich
eines ehegerichtlichen Erkenntnisses zu gewärtigen ,indem , der Ehemann erscheine an gedachtem Termin ,oder erscheine nicht, auf des Gegentheils weiteres
Anrufen in dieser Ehescheidungssache ergehen wird ,was Rechtens ist .

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate des
K . Gerichtshofs für den Neckarkreis .

Eßlingen , den 20. April 1853.
Pfaff . . .Gmelrn .

6 .471 . Nr . 14,854. Waldshut . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) ' Reinhard Wieser von
WaldShut , Grenadier beim großh . bad . I - ( Grena¬
dier -) Regiment , hat sich unerlaubt aus seiner
Garnison entfernt .

Derselbe wird aufgefordert , binnen 6 Wochen
sich bei seinem Kommando oder dahier zu stellen,als er sonst in eine Strafe von 1200 fl. verfällt und
des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde .

Derselbe ist 28 Jahre alt , 5" 8" 3' " groß , ist von
starkem Körperbau , hat eine gesunde Gesichtsfarbe ,braune Augen , schwarzbraune Haare und eine ge¬
wöhnliche Nase .

Waldshut , den 10 . Mai 1853.
Großh . bav . Bezirksamt .

Jüngling .
6 .447. (3) 2. Nr . 14,548 . Lörrach . ( Auffor¬

derung . ) Johann Bechtel , alt Bürgermeister ,von Hüfingen , besitzt eigenthümlich von seinen ver¬
storbenen Schwiegereltern nachstehende Grundstücke
in Hüfingen , über die er keine ErwerdSurkunden
hat und nun übergeben will :

1 Jauchert 18 Ruthen Acker im Mezgerboden ,neben Johannes Bechtel und Joh . Bolz .

2 .
3 Viertel 36 Ruthen Acker im Erlenacker , neben

Joh . Schöpfiin ' s Wittwe und alt Vogt Sänger -
Erben .

3.
3 Viertel Acker im Haltboden ( Höllsteiner Ge¬

markung ) , neben Johann Schöpflm ' S Wittwe und
Jak . Strittmatter .

4»
2 Viertel 67 Ruthen Acker im Rothacker , neben

Waldhüter Sturm und Salinenwirth Hänsler .
5 .

2 Viertel Acker auf dem Eineck, neben Waldhüter
Sturm und Johannes Sturm .

6 .
2 Viertel 49 Ruthen Acker im Sohl , neben Jo¬

hannes Sturm 's Erben beiderseits .
7.2 Viertel 38 Ruthen Matten auf dem Neuen¬

teich ( Maulbarger Bann ) , neben Joh . Bechtel und
Sattler Bolz .

8.
2 Viertel 50 Ruthen Matten auf der Dürrmatt

( Höllsteiner Bann ) , neben alt Bürgermeister Schöpf -
lin und Friedrich Greiner .

9.
54 Ruthen Reben in der Bronnmatt , neben Aug .

Fricdr . Sturm und alt Vogt Sängers Erben .
10 .

3 Viertel 24 Ruthen Matten auf dem Aspbuck,neben Joh . Bechtel und Joh . Schöpflin 'S Wittwe .
11 .

3 Viert . Wald auf den Rüttäckern , neben Friedr .
Heidenreich und Anstößern .

12 .
1 Jauch . 1 Viertel Wald aus der Mauer , neben

GemeindSwald beiderseits .
Ans sein Verlangen werden nun Diejenigen ,welche Eigcnthumsrechte ober lehenrechtliche An¬

sprüche oder dingliche Rechte an fraglichen Grund¬
stücken zu haben glauben , aufgesordert , solche in
zwei Monaten geltend zu machen , als sonst frag¬
liche Rechte im Verhältniß zum neuen Erwerber
verloren erklärt würden .

Lörrach, den 9. Mat 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Kerkenmeier .
6 .306. (3) 3 . Nr . 7807 . Neckarbischofsheim .( Aufforderung . ) Der Zinngießer Maria An¬

gela Crolla von Waibstadt ist am 12. November
v . I . ohne Hinterlassung von Kindern gestorben .Die Wittwe desselben, Elisabeth « , geborne Gräm¬
lich , von Hainstadt , hat um die Einsetzung in Besitzund Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehemannes
gebeten ; weßhalb alle Diejenigen , welche gegen die¬
ses Gesuch Einsprache erheben wollen , aufgefor¬dert werden , ihre Einwendungen binnen 6 Wochen
dahier vorzubringen , widrigenfalls dem gestellten
Begehren entsprochen würde .

Neckarbischofsheim, den 4 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
6 .440. (3)3. Nr . 12,334 . Kenzingen . ( Auf¬

forderung . )
DieGant des Matthäus Amann von
Bomdach betreffend .

DicWittwe desMatthäuSAmann vonBombachhat um Eii . wcismig in Besitz uno Gewähr der Ker -
lassenschaft ihres verstorbenen Ehemanne - gebeten ,da die gesetzlichenErben auf solche verzichtet haben .Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch sindbinnen 4 Wochen um so gewisser zu erheben, alssonst demselben stattgegeben würde .

Kenzingen, den 25. April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schmidt .
6 .426 . (2) 2 . Nr . 2996. Eschelbron ». ( Erb¬

vorladung .) Christian Wolf , gewesener Bürgerin Eschelbronn , welcher vor ungefähr 1>/r Jahrenheimlicher Weise , vermuthlich nach Amerika , aus¬
gewandert ist , ohne seither von sich Nachricht zugeben , so daß also sein bermaliger Aufenthaltsortunbekannt , ist zur Erbschaft seines im Februar d .I . zu Eschelbronn verstorbenen einzigen Kindes .Johann Georg Wolf , berufen . Derselbe wird
deßhalb aufgefordert , sich innerhalb drei Mo¬naten zur Empfangnahme der Erbschaft bet der
Unterzeichneten Theilungsbehörde zu sistiren , undwürde andernfalls die Erbschaft lediglich Denjeni¬gen zugetheilt werden , denen sie zukäme , wennChristian Wolf zur Zeit des Erbansalls gar nichtmehr am Leben gewesen wäre .

Sinsheim , den 13 . Mai 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Steinmetz .
I . Stuhl , Notar .

6 .355. ( 3) 3. Nr . 3340. Schopfheim . ( Erb¬
vorladung .) MariaMagdalena Bäkert , GeorgEichs Frau , von Wiechs , ist nach Amerika ausge¬wandert , und hat seither keine Nachricht von sichgegeben . Dieselbe ist auf Absterben ihres Vaters ,Sebastian Bäkert von Wiechs , zur Erbschaft be¬rufen . Da aber deren Aufenthalt zur Zeit unbe¬kannt ist , so wird dieselbe oder deren Rechtsnach¬folger hiemit aufgefordert , sich binnen3 Mona -ten , von heute , zur Auseinandersetzung und Em¬
pfangnahme der Erbschaft zu stellen, widrigenfallsdieselbe lediglich Denjenigen zugetheilt würde ,welchen sie znkame , wenn Maria MagdalenaBäkert zur Zeit des Erbanfalls nicht am Lebeu
gewesen wäre .

Schopfheim , den 8 . Mai 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Reifs .
vckt . Grammelspacher ,

Notar .
6 .454. (3) 2. Nr . 15,588 . Staufen . ( Schul -

denliquibation . ) Die Xaver Degen selb er 'S
Ehefrau , Johanna , geb. B ohlinger , von Kirch¬hofen , will mit ihren Kindern nach Nordamerika
auswandern .

Wir haben deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliqui »
dation auf

Dienstag , den31 . Mai , frühSIlhr ,anberaumt , wobei etwaige Gläubiger ihre Forde¬
rungen um so gewisser anzumelben haben , als mau
ihnen sonst später nicht mehr zu ihrer Befriedigung
verhelfen könnte.

Staufen , den 1l . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
vckt . Schwöbel .

Druck der G . Braun 'scheu Hosduchdruckerei .
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